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io8 Hermann FLcttttds
M. Es wolle aber ieöer verstehen, dass

offt ein kragst in seiner Sprache darin¬
nen er geschrieben gut und nützlich ist,
wenn aber selbiger aus einer Sprache
in die andere versetzet wird,ohne durch
einen der wahrhassligcn Meister und
Besttzer der Hermetischen^rcsnen, so
kan selbiger nimmermehr in seiner
Krafft übersetzt werden, denn die Wei¬
sen haben öfftcrs solche Verbindungs¬
Wörter, die der Unwissende nicht steht,
nicht fasset,noch weniger begreiffen kan,
wie wir denn unter solchen vermeynten
übersetzten Föltcrchcn anweissm tön¬
ten, wann es nöthig. Daher trachte
ein jeder, so ein Liebhaber dieser Wissen-
schafft,die^ raÄare in ihrer ersten Spra¬
che zu lesen, so kans nicht anders, als ih-
me das Wasser rein aus der Quelle zu-
fiiessen, welches wir haben erinnern
wollen.

NaZ-SchrO an alle unsere
liebe Söhne und Freunde.
viel haben wie 6sl0 wahrê cieptische

Schrifften in unserer CKymischen LibUochec
mit befunden und angetroffen, sollten erwan heut
ot er morgen anoch mehrere uns zu Händen komen,
werde» wir selbige wenn GOtk will bch Herausge-bung
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Nach-Schrifft.' _109
düng der rten Classe noch nahmhafft machen,wir
sind zwar anfänglich Willens gewesen beydeTHeile
Zugleich heraus zu geben, allein es ist aus besonderer
Ursachen der zweyte Theil dtßmahl annoch zurück
geblieben,werden aber bey diesen sehen,wie wir uns
bey den Lästern zu verhalten, wtr zwekffeln keines
Weges, es werden sich allerhand)uäLcis über ge¬
genwärtiges finden; Allein man wird wissen sich
gegen einen jeden aufzuführen, und zu verhalten,
darum mit wohlbedachtem Rath dieser Schriffr
ein Probier-Stein genannt, daran nicht nur
Schafften, sondern Hertz und Nieren können ge¬
prustet werden. Denn gleichwie der Menschern
ausserlicher und innerlicher Mensch, also ist ein
äusser-und innerlicher Verstand,der ohne den em¬
pfangenen Geist von oben nicht kan begriffen wer¬
den, wollen also die Gemüther hertzkich gebethen
haben, sich wohl zu prüffen,vb sie vom heiligen Geist
beruften seyn, und er ihnen Verstand gegeben,sol¬
ches zu brgretffen, alsdenn sie wohl mögen,wo ih¬
nen ein Fehler bewust, uns selbigen vorhalten«
Allein wir sind versichert, daß sie denn zumahlm
mit.uns einig, denn wir sagen für ein und allemahl
daß wenn ein Engel vom Himmel käme, und euch
ein ander Evangelium verkündigte, als wir euch,
so wisset, daß er verflucht wäre,denn Gutthat al¬
len Dingen seinen natürlichen Lauft, Bahn ge¬
macht, daß das nicht durch den einigen Lauff-Bahn
gehet, in Ewigkeit den Zweck nicht erhalten wird,
es sey denn,daß GOtt etwas Übernatürliches thun
wolle, wo aber wenig Exempel,wiewohl ihme die¬
ses, und daß ja alles möglich ist. Anbey wolle sich
vtrmand sioffen, daß wir einige, die von der Weltvor
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vor Zauberer ^ egromsutittev / und TsuWs
schwerer ausgerussen, rn gegenwärtige Zlass-,M
ehrliche fromme Männer und Seelen Mähren,
ja so gar unter dieSeligsten undHeiltgsten rechnen§
Allein liebe Söhne und Freunde, wir ersuchen uM
bitten euch heetzuch, seyd doch von der Güte , Mher
ein u-°patttz yisch Gemüth an, und leget die RöMv
Cathol. ksLoven , die sie wider alle haben, so wi¬
der a-re Lehr gestritten, ab, fraget und erforschet mit

Grund der Wahrheit , so werdet ihr finden, daß
dergleichen Namen nichts anoers sind, als ? ss-

quMs, da sie gefuchet, fromme Seelen bey der
Welr in Verdacht zu dringen, damit ihre devoni¬
schen TeuMyen für böß dey dem Pöbel in Hoch¬
achtung bleiben. Alsdenn werdet ihr mit den Ge¬
mächern schen, daß sie wartich solche gewesen, die
um des Namens JEsu urlo der Wahrheit halbem
leiden müssen. Denn gewißlich sie sind iVlsU
LabbsUkici Lr Ntteolophi gewesen, die Mit

Bezaubecn und Beschweren gar Nichts zu thun ge¬
hab-, wohl aber verstanden- die Lonüellm -onen,
und wie diL klaneren- Mnerslisuud Vegetabilia,

eins XmipHlKie und Limpackie mit den Menschen
haben, dchAU gewissenZ en, durch die universal
xrLparintzr» Metalle, Ivlmeraliaund lVlsZneim,
Forme , Bilder , Glocken, Spiegel gegossen wer¬
den, dadurch nicht nur gute und döse Geister, son¬

dern auch dieMenschen odüßar gemacht werden
können, da auch nicht nur .Las Gegenwärtige , Na¬
he und Ferne, sondern auch das Vergangene und

Aukkmfftige kau gesehen und erfahren werden.
Da nun etwan der eine oder andere, bey feinem

vermeymen Freund dergleichen sehen lassen, -st sol¬
ches
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ches alsobald tn der Welk ruchbar geworden,und
solche edle Wissenschaft!die höchste Weisheit,und
Gabe GOttss, als ein Gnaden-Gefchrntk, für
Teuffels Merck und Teufte!s Kunst ausgeruffen
worden, da doch jedermann wissend ist/ daß der
Teuftet nichts kan und nichts weiß als Lügen;
Dann GOrt hat ihn zum HenckerundScharG
richker über den Menschen wegen unserer Sünden
gesetzt und bestellt/ daß er uns strafte in Zeit und
Ewigkeit; Da hat er auch,welken er wegen seiner
Sünd solche Qual leidet,denMenschen solche Gnad
durch die erbarmende Liede ZEfu mißgegönnet,
rr.hak dagegen eine falsche iVlâiam kftftoftrpfticLm
und buchstäbliche Ikcolopftmm aufgebracht, da¬
durch die Menschen von dem wahren Zweck und
Wesen abzuführen/ wie es leyderam Tag,daß nur
einige wenige als 3ucceftvres einander nachgefol¬
gt , ausser was vor wenig Zähren der Heil. Geist
bey einer andern Ausgiessung über die pküsäelpfti-
sche Gemein gewürcket. Allein wie schon gedacht»,
solche werden nicht vor ehrliche Menschen, sondern
von dea geistlosen Geistlichen vor Ketzer ausge-
ruffen und rrsQiret. Allein getrost,GOtt kennet
die Seinen, so ihr Creuh willig auf sich nehmen.
Also sehet doch, daß der Trüffel bey seinen Kindern
gar grosse Macht hat, wie er sie kan führen, wie er
sein Feuer-Rad in den Kindern des Unglaubens
kan anzünden,daß sie in Neid,Zorn,Feindseligkei¬
ten/ Afferreden, Verleumden umkommen, wel¬
ches alles der Teuftet würcket,wie der Apostel sagt,
wer Sünde thut, der tst vom Trüffel,probiret euch
also ihr Lügen-Getster, die ihr GOttes Machtver-
kleine«, seine Ehre,Gewalt und Macht wollt steh¬

len
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len und dem Trüffel zuschieben, tn welche Classe

ihr gehöret, rc.
Ach ihr Elenden und Verstockten, warum soll ich er-

ne Sach verleugnen, verneinen oder vor Zauberey und

Teuffels Merck halten, wann lelbigs nicht gleich oder

gar nicht in meinen Kopfs und Gdachtniß fassn kan,

haben wir nicht vi lm hr Ursache uns darüber zu schä.

men , zu verwundern , GOtt zu preisen, vor seine grosse

Wunder - Güte , davon uns der kleinste Theil annoch

bekannt ist; Also ihr lieben, lastet doch euern Unver¬

stand, und erkennet, daß der gute GOtt alles vermag,

und wir ohne seine Gnade gar nichts, wo ihr diß leug¬

net, so macht ihr GOtt zum Lügner; Aber er bleibet

Wahrheit , und macht euch zu Höllen «Brändern in

Ewigkeit . Denn sein Work istK äfft, Ja u. Amen.

Also wünschen wir euch die Liebe JEsu : O .' daß ihr

in Gedult mit Fasten und Beten eure Zeit zubringet,

so lange bis es GOtt gefällt, das Lichtdrr wahren Er¬

kenntniß und Weisheit tu euch anzuzünden, daß ihr

alsdenn wisset,was ihr suchet, und wie ihr selbiges sollet

als eine GOttes Gabe zur Ehre GOttes anwenden,

finden wir solche Herhen , und Gemüther , kan es viel¬

leicht wohl seyn, daß wir uns denselbigen offenbahren,

welches uns denn zumahlen auch eine herHliche Freude

seyn würde ; ohne dieses aber sind und bleiben wir die

so GOtt bitten, daß er seine bedrängte Kirchen wolle

groß machen und von dem Joch des T uffels, und sei¬

nes Reichs Angehörigen befteyen, damit sie doch all-

hier in völligen Flor aufbreche, und deinen Na¬

men tn allen Gaffen und EckenJerufa.
lem gehöret werde ohne

ENDE.


	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112

